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Im asiatischen Windschatten
André Tautenhahn · Thursday, April 12th, 2012

Kurz vor und kurz nach Ostern trumpfte das statistische Bundesamt mit Meldungen auf, wonach
die deutschen Exporte trotz Eurokrise auf Rekordkurs gestiegen seien. Grund sei die starke
Nachfrage aus Asien und da insbesondere China. Es scheine so, als würde ausgerechnet das Reich
der Mitte für die unter verschärfter Austeritätspolitik leidenden europäischen Handelspartner in die
Bresche springen. Die deutsche Wirtschaft wachse nun im asiatischen Windschatten mit, meint der
Präsident des Bundesverbandes Großhandel, Außenhandel und Dienstleistungen (BGA), Anton
Börner.

Dabei ist dieser Windschatten gar nicht so groß oder von Dauer wie es den Anschein hat. Denn mit
einem Anteil von knapp 6 Prozent an den deutschen Exporten hat China nicht wirklich jene
ersetzende Zugkraft, die hier unterstellt wird. Über 60 Prozent der Ausfuhren gehen nach wie vor
in die EU und die Eurozone (etwa 40 Prozent), die aber vom Spardiktat und der drohenden
Schuldenbremse gezwungen wird, auf Waren Made in Germany zu verzichten.

Wenn nun aber ein Anstieg der Ausfuhren gerade in die Staaten der Eurozone freudestrahlend
vermeldet wird, müssten die Fiskalpaktierer doch eigentlich Alarm schlagen, da der Überschuss
des einen, nämlich unserer, ganz automatisch zu einer Erhöhung des Defizits auf Seiten derer
führen muss, die bereits als Defizitsünder abgestempelt sind und harte Strafen zu befürchten haben.
Stattdessen zeigt die Lobby der vermeintlichen Wirtschaftsexperten hämisch mit dem Finger auf
jene, die immer wieder vor einem Absturz der deutschen Wirtschaft warnen. 

Dass die vermeldeten Exportzahlen als Ausweis einer guten Konjunktur nichts taugen, beweisen
wesentlich aussagekräftigere Zahlen aus der Wirtschaft. Denn weder aus der Industrieproduktion
noch beim Auftragseingang waren zuletzt Impulse für die Konjunktur feststellbar, von den
Einzelhandelsumsätzen einmal ganz zu schweigen. Die volkswirtschaftlichen Indikatoren zeigen
somit nach unten und belegen keinesfalls einen neuerlich bevorstehenden Boom, der aus Fernost
getragen wird.

Denn sollte sich Chinas Handelsbilanz – derzeit macht es ja noch Überschüsse – dauerhaft
umkehren, bleibt den Chinesen die Möglichkeit durch Abwertung des Yuan am Wechselkurs zu
drehen und Importe zu verteuern, was verlorene Wettbewerbsanteile zurückbrächte. Das können
die Euroländer bekanntlich nicht. Wer also auf der einen Seite einen knallharten Austeritätskurs
verschreibt und damit die Wirtschaft seiner wichtigsten Handelspartner an die Wand fährt und auf
der anderen Seite darauf vertraut, dass die übrige Welt Defizite hinnimmt, um die Überschüsse der
deutschen Wirtschaft zu finanzieren, muss schon über reichlich viel Naivität verfügen.
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